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befälhtgteftcn DfPjferen, fcle »on (tjtcn Sruppenförpern ju beta»

djiren ftnb, entnommen wltfc.

Stlttifcl 2. ©et gtope ©enetaipab roitb pd) untet unmittel»

baremt -Befefjl be« StlcgSmlntftet« unb unter Seitung te« ©cnetat»

Pab®d)tf« fcct Sltmee ju befdjäftigcn haben: a; mit tem ©tutlum
millttätlfdjet Dtgantfatlon«ftagen; b) mit fcem ©tufclum unt fcen

«Borloeteltungen ber auf fcen Stieg bejügtldjcn Slibelten, roie bie

aRotbiltpiung, tle Sonjenttirung, fcle ©intlchtung fcct ©tappen

unfc bet »etfdjiefcenen DpetationStfjeatct, mit fcet mtlltärlfd)en
@co>grapf)ie unfc Sopogtaptjie fce« Sanbe«; c) mit fcet JRegut'tung

unfc ©tntfdjtung fcct »crfdjlcfcenen für fcie Sltmee Im getfce noth<

roenttigen «§ülf«bienftjrotige, roie bem ©ifenbafjm, bem $op»,

Selcgiaprjcn» unb SuntfdjaftJtfcnp; d) mit fcet Stu«atbcltung
unfc fcem .Spalten tet Sanbc«fattcn auf fcem Saufenben, htm ©tu*
biunn fcet ®C0ßtaphie unb Sopogtaptjie ftentbet Säntct unb Stn»

fetjafifung tet bicÄbejügltchcn ©ofumentc, mit Slnfettlgung »on

Satten unb planen, »ildje füt ben Stieg netfjrocnfclg ftnfc; e)
mit fcem ©lufcium fcct- mllitätl|d)en Sräfte fcet »ctfd)lefcenen

©ta.aten unb bepäntigen «Beobachtung itjrer mllltärlfd)cn Sin»

getcficn^eltcn.

Stttifel 3. ©Icfer ©ienp rolifc betjuf« Slu«füf)tung fcct Sit»

beiten in trei ©eftionen getfjcllt, »on tenen jebe einen ©tab«*

ofpjier fce« ©cneralftabe« mit tle nottjwcntige 3at)l »on ®uh»

attetrn«Dfpjieten heftet, ©et äitefte »on ten ©<ftion«d)c'« roitb

gtcitjjjettig at« (gubdjef be« ©eneratPabc« funglrcn. ©ie etfte

©cbion, beftetjenb au« einem ©lab«ofpjlet unb jroet -$auptfeuten.

witb pdj mit ten Sltbeiten sub lit. a unb b ju befdjäftfgen

blähen, ©ie jroeite ©cfiion, bePefjenfc au« einem ©tah«ofpjict
unb jwei Jpauptteutcn, roitb pd) mit ben Sltbeiten sub lit, o

uab e bcfdjäftfgcn. ©ie btitte ©cftlon, bePefjcnfc au« einem

DbetP, einem Dbetptlcutenant, einem «Major unb »iet Jfjaupt»

teuten, Witt pd) mit fcen Sltbeiten sub lit. d befdjäftigcn.

Slttltel 4. Hat *Petfonal fce« gegenwärtigen Srlcg«bcpot«
wirb fcle btitte ©eftion tc« gtofjen ®cnctaipahe« bilben.

Slttifel 5. Unfet «Mlniftet unb ©taat«feftctär »om Stieg«»

bepottement ip mit bet SluSfüfjtung blcfe« ©eftetc« heaufttagt.

SBerfdjiebeneS.

— (SWene SBerfudje bei ber SKtlitär»3;etcoropJie.) Sei
ben «Manöoetn fce« pteuptfdjen ©attefotp« rourte im legten

3a^te »on ©clten bet «Mllflät«Selegrapfjie ein mit »let opferten

befpanntet Setcgtapf)en»5Sagen benujjt, fn welchem bie «Morfes

Slppatate (oon ®utlt), tie nötbtgett «Battetitn, auf Stommeln

aufgeroicfelien getb«Sclegtaptjcn<Sahel tc. In gädjetn untetgebtadjt

waten, roäfjtenb fcie SefegtaphemStangen aufjctfjatb fce« Sßagen«

hefeftigt routfccn.

5Man «panbte ben pottatl»en «Bud)bofj»2lppatat, weldjen ber

SNilftät-Selegtaphift hcfanntlld) mlttelp eine« Stagtiemen« um»

Ijängt unfc mit fcem »on fcen Dtbonnanjen tm Sotnipct auf
Stommeln aufgeroidclten geIt«Sabel »etbinbtt, nut beim Sele«

gtapfjenbau an unb fchaltete mlttetp einet neu fonptuitten Son«

taft>3Ruffe benfclben, foroie fca« Selepfjon jut «Betftänblgung mit
btt Slnfang«» unfc ©nbpatfon beliebig fn tfe neue Sabel»8inle

ein. ©et Selegtaptjen»SBagen roütbe Im fteten gelte bajtt bc«

nnjjt, auf bemfelben gleich, bie Station ju etabtiten, unb bcwäfjtte

pt) fef)t gut, ba man fcbnell nad) entfernten fünften ^infa^ten
fennte, unt wutben tjlehcl in etnet Sinie meip jwei ©ntpationen
unb eine Srotfdjenftatlon ettiditet, roeldje mit Sltbelt«Ptom be»

titeben wutten.

©a« gelt«Sabet, roeldje« auf bie ©tte gelegt unb nut bei

9Bege»Uebergängen auf ©tangen obet an 'Säumen unb Käufern
befePigt wutbe, fott Pd) ootjüglld) bewfihtt f)aben, e« wat fdjwetet
unb jroecfmäfjiger wie ba« »otjähttge lonfttulrt, bie ifolltte
«Rupfetleitung wat mit ©tafjlbtafjt al« «LRüctleltung fpitatfötmig
umroitfett unfc fonnte felbft ba« Uehetfatjten »on ®efdjü|en unb

gafjtjengen aflet Sltt fe$t gut »etttagen, otjne tm gettngften »er»

lr|>t ju wetten.

3n Ottfdjaften wutben fcle Stationen in Käufern etablftt unb

ba« aöauptsDuattict mit bem Duatttct bc« '«Borpoften<Somman«

fceur« unfc ten getfcwadjen felbft tctcgraptjifd) »ethunten.

©le Sctegrapljen< unt Selep()o»*8e(tungeu routten bl« ju fedj«

Silomctct ©ntfernung angelegt unb hefontcr« ba« »on ©lernen«

& «£>al«fe neu fonfttuttte Sctepljon mit SRegutitung jum Rieben

unb Senfen bet @lcfttomagnet»Setne angewanbt; fcoth fotten im
SWgcmeinfii fcle Seiephon »Stnlagen pdj wenfget gut hcwätjtt
tjaben, fca jefce« ®ctäufch fn fcct Hcälje tet SelephowStatton he<

fannttld) ten SSettieb pött unt fca« 83erpet)en fcet SBotte fap un»

möglich, madjt.

©cfcadjtei SelegtaptjcnsSBagen wat nut ju biefen Setfudjen
gebaut, für ben Sricg«faO hcpnbctt pd) im ©epot fcet spionier»
«Bataillone antete gclt=Selegrapf)en»5Bagcn, fcoctj werten wafjt«

fdjeinlidj het einet «Mobllmactjung ätjnlldje «Sagen roie bet oben

bcfctticbcne eingeführt, welche bann beim «Borpoftentfenft 33er»

roenbung pnben wetben. S3ct ten Hebungen bet «Mllltär»Stte<

graphle auf bem Sempclfjofer gelte unt tem Stcujbctg hei

«Berlin routben jum 9tad)tbfenp optlfdje ©Ignale tutd) Batetncn

mit totljem, blauem unt gelbem Sldjt gegeben, ©fe ÜRotfe«

3dd)en wutben »om Sclegtapljiften entwetet fcutd) Dtffnen unb

@d)ltepcn eine« ©djlcbct« an tet Satctne nach, Sttt einet Laterna
magica ober mittelft eine« ©tfjlüffcl« wte beim «Morfe»Slpparat

abgegeben unfc fotlen pd) blcfe optlfdjen Signale im allgemeinen

fehr gut bewährt haben. (5)hlit.»3tg. f. SR.» u. E.»D.)

— (2>ie SKettunp eines Dffi.}ier.3 im ©efedjt bei ©oriti»
3)u6ntaf 1877,) welche füt de Slnhänglid)tctt unb Slufopfetung
fcct tufpfdjen ©olfcaten füt ttjte «Borgefe&ten ein ctjrcntc« 3cug»

nip ablegt, witb »on ®enetal «Bogtanoroftfdj wie folgt etjätjtt:
„©em Sieutenant ®arotlfd)eff be« «Mo«fauet SReglmcnt« wutbe

beim ©tutm auf tle fleine, »on fcen Sütfcn »etttjeftlgte Steboute

ein gup jetfdjmettctt. 3ting# um ihn ijeium lagen Sobte unfc

«BctiBunbete. Untet leiteten befanb ftd) fcet UntetcfPjict «Brüfo».

©etf/tbe bemetfte fcfe Gurten be« Jungen Dfpjict«, ftodj ju ttjm

tjtran unfc »erfudjte, Ihn mit feinem eigenen Selbe gegen fcle

fefnttldjen ©djüffe teefenb, Ihm feine Seiben babutd) ju etfcldjtetn,

tap et fcen Sopf bc« Dfpjlet« an feine Stuft legte. Slbct halb

bemerfte ©awrtfdjcff, fcap bte untet feinem Sopfe liegende tjoctj»

hetjige Stuft ju ftöljnen begann, ©en eigenen Sötpet »ot ten

feine« Dfpjlet« fd)lcbenb, Ijatte Scüfoo biefem mit bem greife
be« eigenen SebeniS fca« feine gerettet, ©ine Sugel fn bie ©eite,

etne jweite in ben Sopf, hatten ben wahren ©tjtlften unb futdjt»

lofen ©olbaten tBbtlldj gettoffen! ©le ÜKannfdjaften bet 13.

Sompagnie, ju fcet ©arotlfdjeff wie Srüfo» gcfjötten, fafjen,

nadjbcm fie bie ©hauffee befe(jt tjätten, fcap wett hlntct ihnen

ifjt Dfpjlet im ftättpen geuer tag. ©ofort meltete ftaj ein

Sapfetet, um ben Sieutenant Oarotlfdjcff au« tfefet Situation

fjerau«juf)oten. ©od) faum halte et jroanjig ©djtitte tutdjlaufcn,
ba raffte ttjn eine Sugel babjn. ©a«felhe ©djtcffal hatten nodj

jroel fcet »rasen SMo«fauet. ©ennedj liep pdj butch biefe «Bor»

gänge bet ©efteite «Jceftaffo» nicht abfdjieden; et gelangte aud)

bi« ju ©awrifdjeff, nat)m iljn auf feine Slttne, ttug itjn jttm
Setbanfcplafc unb teilte bann effenben Saufe« auf feinen Soften

in fcen ©fjauffeegtaben jutücf.

(öogbanoroltfd), ©le ©arte be« tufpfdjen 3aten, überfefct »on

spodjhammet, ©. 42.)

©iejenigen Stgenten, roeldje f. Q. Oon bem tnjroifdtjen

berftorbenen §errn SReg.»Seft. S^tiftopt) ©ctjümperlin fet.
mit bem aSetfdjleifs feineä «Mitität»Safd)en!aIenber8 Betraut

rootben, mit bet Stbredjnung übex ben erjtetten 2lbfa| nodt)

im 3tüdEftanbe finb, toetben onmit aufgeforbett, o^ne roei»

teten SLtetjug Stecfimmg ju fteüen unb ben Settag — ab»

jügtidtj ibrer ^tobifion — fpäteftenä biä 25. beä taufenben
2Ronatä an bie unterfertigte ©teUe einjufenben.

gtauenfelb, ben 5. Sjanuat 1883.
SRotattat grauenfelb,

3. ©reratnger.
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befähigtesten Offizieren, die von ihren Truppenkörpern zu deta-

chirem sind, entnommen wird.

Artikel 2. Der große Generalstab wird stch unter unmittelbarem

Befehl de« Kriegsministers und unter Leitung de« General»

stabSchef« der Armee zu beschäftigen haben: ») mit dem Studium
mtlinärischer Organisationssragen; b) mit dem Studium und den

Vorbereitungen der auf den Krieg bezüglichen Arbeiten, wie die

Molbiltstrung, die Konzentrirung, die Einrichtung der Etappen

und der verschiedenen Operationstheater, mtt der militärischen

Geographie und Topographie des Landes; o) mit der ReguVrung
und Einrichtung dcr verschiedenen für die Armee tm Felde noth,
wentdigen Hülfsdtenstzweigc, wie dem Eisenbahn-, dem Post-,

Telegraphen- und KundschaftSdicnst; à) mit dcr Ausarbeitung
und dem Haltrn der LandcSkartcn auf dem Laufenden, dem Stu-
dtuun dcr Geographie und Topographie fremder Länder und

Anschaffung der diesbezüglichen Dokumente, mit Anfertigung von

Karten und Plänen, welche für den Krieg nothwendig sind; e)
mit dem Studium der militärischen Kräfte der verschiedenen

Sla.aten und beständigen Beobachtung thrcr militärischen An-

gclcgcnhettcn.

Artikel 3. Dieser Dienst wird behufs Ausführung der

Arbeiten in drei Sektionen getheilt, von denen jede einen

Stabsoffizier des GcneralstabeS u»r> die nothwendige Zahl von Sub»

alterrn-Ofsizieren besitzt. Der älteste »on den SektionSchcsS wiid
gleichzeitig als Subchef dcê GencralstabeS fungircn. Dic erste

ScKion, bestehend auS einem Stabsoffizier und zwei Hauplleuten,
wird sich mit den Arbeiten sub lit. » und d zu beschäftigen

haben. Die zweite Sektion, bestehend au« einem Stabsoffizier
und zwei Hauplleuten, wird sich mit den Arbeiten sub lit. «

uod s beschäftigen. Dte dritte Sektion, bestehend aus einem

Oberst, einem Oberstlieutenanl, einem Major und vier Hauptleuten,

wird sich mit dcn Arbcitcn sub lit. ci beschäftigen.

Artikel 4. DaS Personal deê gegenwärtigen KricgSdepotS

wird dte dritte Sektton de« großen GeneralstabeS bilden.

Artikel b. Unser Minister und Staatssekretär »om Kricgs-
departcment ist mit der Ausführung dieses Dekrete« beauftragt.

Verschiedenes.

— (Nene Versuche bei der Milita'r-Telegraphie Bet
de» Manövern des xreußtschen GaroctorpS wurde tm letzten

Jahre von Seiten der Militär-Telegraphie ein mit vier Pferden

bespannter Telcgraphen»Wagen benutzt, in welchem die Morse-

Apparate (von Gurll), die nöthigen Batterici,, auf Trommeln

aufgewickelten Feld-Telegraphcn-Kabel >c. tn Fächern untergebracht

waren, während die Telegraphen'Stangen außerhalb des Wagens

befestigt wurden.

Man sandte den portativen Buchholz-Apxarat, welchen der

Milttär-Telegraphtst bekanntlich mittelst eine« Tragriemens
umhängt und mit dem »on den Ordonnanzen im Tornister auf
Trommeln aufgewickelten Feld-Kabel verbindet, nur beim Tele»

graphenbau an und schaltete mittelst einer neu konstruirte«
Kontakt-Muffe denselben, sowie da« Telexhon zur Verständigung mit
dcr Anfang«- und Endstatton beliebig tn dte neue Kabel-Linie

ein. Der Telegraphen-Wagen wurde im freien Felde dazu

benutzt, auf demselben gleich die Station zu etabliren, und bewährte

sich seht gut, da man schnell nach entfernten Punkten hinfahren
kennte, und wurden hiebet tn ciuer Linie meist zwei Endstationen
und eine Zwtschenstation errichtet, welche mit ArbcttSstrom be-

tiieben wurren.

Da« Feld-Kabel, welche« auf dte Erve gelegt und nur bei

Wege-Uebergänge» auf Stangen oder an Bäumen und Häusern
befestigt wurde, soll stch vorzüglich bewährt haben, es war schwerer

und zweckmäßiger wie da« vorjährige konstruirt, die isoltrie
Kuxferlettling war mit Stahldraht al« Rückleitung spiralförmig
umrrtckclt und konnte selbst da« Ueberfahren »on Geschützen und
Fahrzeugen aller Art sehr gut »ertragen, ohne tm geringsten Verletzt

zu werden.

In Ortschaften wurden dle Stationen in Häusern etablirt und

da« Haupt-Quartier mit dem Quartier de« Borposten-Komman«
dcurS und den Feldwachen selbst telegraphisch verbunden.

Die Telegraphen- und Telephon-Leitungen wurden bis zu sechs

Kilometer Entfernung angelegt und besonders das »on Siemens
& Halske neu konstruirte Telephon mit Regulirung zum Heben

und Senken der Elektromagnet-Kerne angewandt; doch sollen im
Allgemeinen die Telephon-Anlagen sich weniger gut bewährt

haben, da jedes Geräusch tn dcr Nähe der Telephon-Station
bekanntlich dcn Belrieb stört und da« Verstehen der Worte fast

unmöglich macht.

Gedachter Telegraphen-Wagen war nur zu diesen Versuchen

gebaut, für den Kriegsfall befinden sich im Depot der Pionier-
Bataillone andere Fcld-Telegraphen-Wagcn, doch wcrdcn

wahrscheinlich bei einer Mobilmachung ähnliche Wagen wie der oben

beschriebene eingeführt, welche dann beim Vorpostcndienst Vcr«

Wendung sindcn werden. Bei den liebungen dcr Militär-Telegraphie

auf dcm Tempclhoscr Felde und dem Kreuzberg bei

Berlin wurden zum Nachtdienst optische Signale durch Laterncn

mit rothem, blaucm und gelbem Licht gegeben. Die Mörse-

Zeichen wurden vom Telegraphisten entweder durch Oeffncn und

Schließen eines Schiebers an der Laterne nach Art einer I-rrterrr»

mergie» odcr mittclst cincê Schlüssels wie bcim Morse-Apparat

abgegeben und sollen sich dicse optischen Signale im Allgemeinen

sehr gut bewährt haben. (Milit.-Ztg. f. R.» u. L.-O.)

— (Die Rettung eines Offiziers im Gefecht bei Gorui-
Dubniak 1877,) welche für dte Anhänglichkeit und Aufopferung
der russischen Soldaten für ihre Vorgesetzten ein ehrendes Zeug«

niß ablegt, wird »on General Bogtanowttsch wie folgt erzählt:

»Dem Lieutenant Gawrtscheff des Moskauer Regiments wurde

beim Sturm auf die kleine, »on den Türken vertheidigte Redoute

ein Fuß zerschmettert. Ring« um thn herum tagen Todte und

Verwundete. Unter letzteren befand sich dcr Unteroffizier Brükov.

Derselbe bemerkte die Qurlen de« jungen Offizier«, kroch zu thm

heran und »ersuchte, ihn mit seinem eigenen Leibe gegen die

feindlichen Schösse deckend, ihm seine Leiden dadurch zu erleichtern,

daß er den Kopf de« Ofsizier« an seine Brust legte. Aber bald

bemerkte Gawrtscheff, daß die unter seinem Kopfe liegende

hochherzige Brust zu stöhnen begann. Den eigenen Körper »or den

seines Offiziers schiebend, hatte Brükov diesem mit dem Preise

deS eigenen Lebens daS seine gerettet. Etne Kugel in die Seite,
etne zweite in den Kopf, hatten den wahren Christen und furchtlosen

Soldaten tödlltch getroffen! Die Mannschaften der 13.

Kompagnie, zu der Gawrtscheff wte Brükov gehörten, sahen,

nachdem sie dte Chaussee besetzt hatten, daß wett hinter ihnen

ihr Offizier tm stärksten Fcucr lag. Sofort meldete sich etn

Tapferer, um den Lieutenant Gawrischeff aus dieser Situation

herauszuholen. Doch kaum hatte er zwanzig Schritte durchlaufen,

da raffte thn etne Kugel dahin. Dasselbe Schicksal hatten noch

zwei der braven Moskauer. Dennoch ließ sich durch diese

Vorgänge der Gefreite Nekrasso» nicht abschrecken; er gelangte auch

bi« zu Gawrischeff, nahm ihn auf seine Arme, trug ihn zum

Verbandplatz und kehrte dann eilenden Laufe« auf seinen Posten

in den Chausseegrabeu zurück.

(Bogdanowttsch, Dte Garde de« russischen Zaren, übersetzt »on

Pochhammer, S. 42.)

Diejenigen Agenten, welche s. Z. von dem inzwischen

verstorbenen Herrn Reg.-Sekr. Christoph Schümperlin sel.

mit dem Verschleiß seines Militär-Taschenkalenders betraut

worden, mit der Abrechnung über den erzielten Absatz noch

im Rückstände sind, werden anmit aufgefordert, ohne
weiteren Verzug Rechnung zu stellen und den Betrag —
abzüglich ihrer Provision ^ spätestens bis 2b. des laufenden
Monats an die unterfertigte Stelle einzusenden.

Frauenfeld, den 5. Januar 1833.

Notariat Frauenfeld,

I. Greminger.
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